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Die Sünöerin .
Bou Marie von Ebner - Eschenbach .

( Schluß . )

Aanka war einen Augenblick betroffen . Gleich darauf lächelte
fi « wieder , aber etwas wehmütig , wie über einen schlechten , grau »
samen Scherz , den man verzeihen muß . und sprach halblaut : „ Ach
nein , gnädige Frau Aaronin . "

„ Wieso , nein ? Durchaus ja ! Ich bin bös auf Euch . Ihr seid
unmoralisch . Wieder ein Kind . Schämt Ihr Euch nicht vor Eurem
großen Buben ? "

„ Nor dem Joscfck ? " Sie schlug die Hände leicht zusammen
und blickie die Baronin mit gelassenem Staunen an . „ Der hat ja die
Brüder lieb ; den Kleinen schon gar . Den hat er gar lieb . "

„ So ? . . . Nun , das ' st wirklich ein guter Bub . der Josefek . "
. Ob der gut ist . Euer Gnaden ! " beeilte sich Fanka eifrig zu

bestätigen , „ so gut und so brav . Der Herr Lehrer lobt ihn . daß
er so brav ist in der Schule , der allerbeste . Und fleißig ist der ! So
fleißig ! Der Vater siird schon sehr schwach , können nichts mehr tun ;
da hilft mir mein Bub , was er nur kann . Mein Glück , der Bub ;
an dem werde ich meine Stütze haben , wenn ich einmal alt bin und
mir nichts mehr verdienen kann . "

„ Das hat gute Wege ; vorher werdet Ihr noch lang für ihn
sorgen müssen , und wie lang noch für die anderen ! . . . Fanka ,
Fanka ! Nein , daß Ihr Euch air den Marian weggeworfen habt , das
verzeih ich Euch nicht , das ist eine Schande . "

Dieser Vorwurf traf die Sünderin hart , sie errötete bis unter
die Haare und sprach langsam und leise mit schmerzhaft vorge¬
zogenen Lippen : „ Von dem Hab ich geglaubt , daß er mich heiraten
wird . "

„ Hat er es Euch versprochen ? "
„ Was soll er ' s versprechen ? Heiraten mutz er ja , was möcht er

denn anfangen mit den vielen Kindern . "
„ Ein Versprechen hat er Euch also nicht gegeben , und Ihr

habt keins verlangt , weil Ihr Euch woiss gedacht habt : Wenn er »
auch gibt , halten wird cr ' s doch nicht . Ihr habt ihn ja kennen
müssen und gewußt , daß er nichts taugt . "

Fanka seufzte tief auf und erwiderte mit grandioser Ergebung :
„ Er ist halt ein Mann , einer wie der andere ; sie siird alle so. all «
schlecht . "

Welche Erfahrungen ! sagte sich die Baronin im stillen und setzte
laut hinzu : „ Das denkt Ihr , da « glaubt Ihr und trotzdem . . . Ich
begreif Euch nicht . . . Geht . Fanka , geht ! Euch ist nicht zu helfen ,
geht nur weiter ins Verderben , ins Elend mit Euren Kindern . "

Fanka hchte diese harten Worte über sich ergeben lassen und die
Sprecherin fortwäbre >sd angesehen mit einem Blick , der traurig
fragte : Bist düs . die so zu mir spricht ? Kann das sein ? Bist
düs wirtlich ?

Jetzt zog sie ihr fadenscheiniges Umhängctuch fester mn die
Schultern , lehnte den Kopf zurück und sagte , ohne die Stimme zu
erhebe » , aber mit einem Anklang von Trotz : „ Ich Hab « noch nie
einen Menschen angesprochen um ein Stück Brot für meine K- inder . "

„ Gott behüt Euchdavor , datz Ihr ' « je tun müßt, " versetzte die
Greisin , gegen ihren Willen ergriffen von diesen stolzen Worten .

„ Ja , Euer Gnaden , ja , Gott behüt ' s , datz es nur nicht wieder
so wird , wie ' s im Winter war mit dem Shlvin . . . Erinnern sich
an ihn . Euer Gnaden ? Haben ihn gesehen beim Erntefest , haben
ihn auf den Arm genommen , und er hat sich nicht gefürchtet . Er
hat Sie freundlich angeschaut . Erinnern sich ?"

Ja . sie erinnerte sich. Ein bildschönes , elwa dreijährige » Büb .
lein . Sie hatte gefragt : „ Wem gehört der Blaseiigel ? " Und einige
Weiber hatten gekichert : „ Der ist ja von der Schneiderin , der
Fanka ! " Und sie hatte denken müssen : Ihr — wie sollt es anders
sein ? — zur Last . Uni was gäben manche Vornehme und Reiche
um den Besitz eines solchen Kindes !

„ Ter . Euer Gnaden , der war zum Sterben , zum Sterben ! "
beteuert « Fanka . und hastig , sich überstürzend , sich verwirrend , er -
zählte sie . wie es so plöylich gekommen war , im Winter , gerade da -
mal « , als stejo viel Arbeit gehabt . . . Einmal in der Nacht konine
sie sich vor Schlaf nicht retten . . . Da hatte der Vater sie geweckt :
„ Der Sylvin stirbt , wach auf , komm beten ! "

Herr Jesus Christus ! Wie ? Was ? Der Sylvin , ihr Bub ,
mit dem sie am Abend noch gelacht und gespielt hat ? Nein , nein , der
stirbt nicht , den läßt sie nicht sterben . . . stürzt zu ihm . . . Er
glüht wie eine Kohle und röchelt .

„ Laß chul " sagt der Vater . Aber sie hat ihn genommen , ihn
gut eingewickelt , datz er nichts spürt , und fort mit ihm zum
Doktor . . .

„ Zum Doktor ? " fragte die Baronin . „ In der Nacht , im Winter ,
den weiten Weg ? " Sic kannte ihn . Er zog sich durch die flachen
Felder , die , kahl und baumlos , von Schnee bedeckt , unübersehbar

schienen ; sie kannte den mährischen Nordwest , der über sie hinfegt ,
ihren alten Feind , kannte seinen schneidenden Frost , sah das arme
Weib , das sein Kind der Rettung entgegentrug , gegen ihn an -
kämpfen in Dunkel und Einsamkeit , malte sich alle Schrecken der
langen , langen Wanderung aus und sagte : „ Unsinn ! "

„ Ja, " gestand Fanka , „ der Herr Doktor haben gezankt : „ Was
schleppt Ihr ihn her ? Ich mutz zu ihm , nicht er zu mir . " Sind
dann auch gekommen . "

„ Wie oft ? "
„ Fünfmal . " Sie seufzte und fuhr mit der Hand über das

Gesicht , als ob sie den Schatten eines sorgenschweren Gedankens
wegwischen wollte . „ Ich bin ihm noch schuldig , dem Herrn Dokwr . "

„ Das Kind hat er Euch mit Gottes Hilfe gesund gemacht ? "
„ O je . Euer Gnaden " — ihre Munterkeit und Zuversicht waren

schon zurückgekehrt — , „ der lauft jetzt herum , datz der Staub hinter
ihm auffliegt . Gott sei Dank , alle sind gesund , und ich Hab Zeit ,
und mit der Arbeit für daS Armenhaus kann ich mir helfen . "

„ Fanka, " sprach die Baronin nach einer Pause und nicht ohne
Selbstüberwindung , „ mir tut ' s leid , aber auf die Arbeit für das
Armenhaus dürft Ihr in diesem Jahre nicht rechnen . Ihr wißt ,
warum . "

„ Nicht rechnen . Euer Gnaden ? Und wem möchten sie denn
geben ? Es macht sie ja niemand so gut wie ich. Die Frauen siird
immer zufrieden , ich weiß schon so gut , wie jede es haben will , sie
sind so heikel , die Frauen . . . Euer Gnaden , Frau Baronin , ich
bitte . . . "

„ Bittet nicht , quält mich nicht , und geht jetzt , Fanka ! "
Nicht bitten und — gehen ! Sollte sics wirklich glauben , datz

sie verstoßen war ? Dann aber auch ins Elend . Die Pfändung
wird kommen , und die Kinder werden hungern , und die ihr mit Hohn
und Spott vorhergesagt : „ Betteln wirst gehen ! " werden recht be -
halten . O Herr Jesus Christus , lieber ins Wasser ! . . .

Ihr Kopf brannte , ihre Knie bebten , und plötzlich , von Vcr »
zwciflung gepackt , stürzte sie mit einem lauten Aufschrei nieder :
„ Ich habe nie gebettelt , schicken Sie mich nicht betteln , gnädigste
Frau Baronin ! "

Die alte Frau war erschrocken in ihren Sessel zurückgesunken
und hatte sich dann rasch erhoben : „ Steht auf ! " rief sie und blickte
erschüttert aus daS mühselige Äescliopf niedcr , das gebrochen vor ihr
lag , weil ihm eine neue Möglichkeit , sich zu mühen , verweigert
wuvde . Zur Strafe — wofür ? Wer darf strafen ? Trägt ihre
Schuld die Strafe nicht in sich ? Hat sie ihr nicht Plage und Schande
genug gebracht ? Freilich , nicht nur die allein — so strafft du . Weis »
heit , unergründliche , einzig anbetungswürdige Macht ! — , freilich
auch , strömend aus dem selben Quell , Glück und Läuterung durch
unendliche Opferkrast und eine tapfere , beschützende Liebe . „ Steht
aus ! " wiederholte sie . „ Was fällt Euch ein ? Ich kann solche Sachen
nicht leiden . "

Langsam und zögcrid wurde ihr Befehl erfüllt , und nun standen
sie einander gegenüber , beide im Innersten erregt und verwirrt .
Fanka wagte kein Wort mehr zu sprechen ; sie hatte den Kopf gesenkt .
schluchzte , und unaufhaltsam rannen Tränen über ihre Wangen .

Da legte eine Hand , deren leises Zittern sie fühlte , sich sanft
auf ihre Schulter , und eine Stimnie , aus der jede toput von Strenge
verschwunden >var , sagte : „ Geht ! Jetzt aber wirklich . Ihr sollt Euch
helfen können . Seid getrost und weint nicht , ich kann auch das
nicht leiden . "

kleines Zeuilleton .
Serliner Kuchen — ein �bschieöswort .

Der Schlagsahne folgt der Kuchen . Es verbannt ihn jetzt —
votläufig auf eine Woche — ein Federstrich ou ? unserer Umgebung .
Da geziemt sich wohl ein Abschiedswort . Mit Recht und ohne Schön »
iärbeiei darf man von ihm sagen , er war gut , ja er war besser als
sein Ruf . Wir haben hierfür einen gewichtigen Zeugen ; die chemische
Abteilung des städtischen Medizinalamtes von Berlin . Im
Auftrage des Magistrats wurden im Januar 1915 , also zwar
im Kriege aber noch nicht zur Zeit der augenblicklich
geltenden Backvorschriften , Untersuchungen über den Mehlgehalt der
Berliner Kuchen angestellt , um die Frage zu prüfen , ob tatsächlich
der Mehlbedarf zur Kuchenbereitung ein verhältnismäßig geringer
sei . WaS über das Ergebnis ihrer Arbeiten Dr . Fendler und
Stüber in der Zeitschrift für die Untersuchung der NahrungS - und
Genuhmittel veröffentlichten , kann nun allerdings nicht als Be -
siätigung deS geringen Mehlvcrbrauch « angesehen werden . Aber es
ergibt sich daraus, ' datz sie nahrhaft waren die Berliner Kuchen .
Beides kann uns tröstlich stimmen .

Untersucht wurden Napfkuchen . Streuselkuchen und Schnecken .
Der durchschnittliche Mehlgehalt bezifferte sich bei Napfkuchen auf

rund 41 Proz . , bei dem Streuselkuchen auf etwa 68 Proz . . bei den

Schnecken auf 65 Proz . Bemerlcnswert ist der hohe Nährstoff «
geholt , der , in Kalorien ausgedrückt , für 190 Gramm Napfkuchen
bis zu 477 , für 199 Gramm Slrcuieikuchsu bis zu 447 , für
199 Gramm Schnecken bis 432 beträgt . Man kann die unter -

suchten Kuchensorten hiernach als sehr lonzcntrierte Nahrungsmittel
bezeichnen . Vergleichsweise enthält ein gleichfalls konzeinrierleS

Nahrungsmittel , das Brot , nur etwa 259 bis 275 Kalorien in
199 Gramm . Die teuren Kuchensorten , besonders Napfkuchen , besitzen

zum Teil außerordentlich hohen Fettgehalt <28,3 Proz . s . Der GeKall
an Eiweißstoffen ist dagegen nicht hoch . Er bleibt vielfach hinter dem
deS Brote « , der sich ungefähr um 6,5 Proz , herum bewegt , zurück .
Zu den Jamiarpreisen von 1915 erhielt mau für 1 M. in

Schrippen 4399 Kalorien , in Schnecken 2999 bis 6765 , also durch -

schntttlich 4700 Kalorien , in Streuselkuchen 2699 und in Napfluchen
1959 Kalorien . Die teuren Kuchensorten müssen also als Luxus »
Nahrungsmittel augesehen werden .

Die preßlusthanü .
Man hat für unsere gesunden Arbeiter die altbewährten Werk -

zeuge , wie Hammer und Meißel , durch Preßluftwerkzeuge ersetzt ;
Zivilingenieur W. Dahlheim geht nun nach seinen Mitteilungen i>t
der „Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure " einen Schritt
weiter und ersetzt die fehlende Hand durch die Preßlufthand .
Soweit man den Bau künstlicher Hände geschichtlich verfolgen
kann , hat man dazu immer nur Sperräder . Bänder und dergleichen
mehr benutzt . Fast ist man versucht , so schreibt Dahl -
heim , zu behaupten , daß die berühmte Hand des Götz von
Berlichingen konstruttiv besser durchgebildet war alZ der Haudersatz ,
der später geschassen wurde , denn dieser war stets in der Handhabung
umständlicher . Jedenfalls hat bis in die neueste Zeit niemand daran

gedacht , eine motorische Kraft von außen her für die Zwecke des

Ärinerjatzes zu benutzen , bis kürzlich Klingenberg in seiner magnetischen
Hand den elektrischen Strom und nun Dahlheim die Preßluft anwendet .
Die neue Preßlufthand besteht im ivesenilichen aus einer eigenarlig
durchgebildeten Zange , die durch Preßluft geöffnet und geschlosseu
wird . Die Preßluft kann entweder durch direkten Anschluß au hie
Fabrikleitung oder auch aus einein mit Preßlust gefüllten Tornister
gewonnen werden . Gegenüber der magnetischen Hand hat die Preß -
iufthand u. a. zweifellos den Vorteil , daß sie mit jedem normalen

Werkzeug arbeitet . Die Ausführung der Hand soll einfach , sicher
und billig sein . _

Notizen .

— Das „ Marionettentheater München er Küust -
l e r *, den Berlinern von seinen früheren Gastspielen her noch in

guter Erinnerung , wird im Herbst für die ganze kommende Sviel -
zeit nach Berlrn übersiedeln und wieder ein neues reiches Pro -
gramm an Komödien und kleinen komischen Opern mitbringen .

— Vorträge . Ueber den Luftkampf hält Ober -
leutnant Radicke am Donnerstag , den >6. März , abends 8 Uhr , im

Charlottenburger Schillersaal einen Lichtbildervortrag .

— Liljefors ' Gemälde freigegeben . Die von
England in Kopenhagen <!) zurückgehaltenen Bilder deS schwedischen
Malers Liljefors sind jetzt freigegeben . Die energische Haltung deS
Künstlers , der sich nicht wie so viele nordische Kaufleute von Eng -
land Vorschriften machen ließ , hat geholfen . Er kamt nur seinen
Bildern machen , was er will .

— Zola als Erzieher . Im Kampf gegen den Alkohol ist
. man in Frankreich auf die Idee gekommen , Zola » Trunksuchlsroman

„ Der Totschläger " zu verfilmen . Die Greuclszeuen sollen besonders
kraß und wirksam gelungen sein . Ob aber dieser AnschauungS -
Unterricht in den Folgen de « Alkoholmißbrauchs viel nützen wird , ist
um so eher zu bezweifeln , da derselbe Roman schon seil langem zu
einem ziemlich spektalelhaften Theaterstück verarbeitet und gespielt
wurde .

— Neue Steinkohlenlager in TranSkaulasicu .

In der Nähe von der Station Satschchery der trauökaukasiichen
Eisenbahn sind ergiebige Steinkohlenlager festgestellt worden , deren

Kohle der des Donetzgebiets gleicht .

— Ein Merkblatt für Gemüsezucht . Die Deutsche
Gartenbau - Gescllschaft hat wie im vergangenen Jahre ihre „Lest -
sätze für den Anfänger in der Gemüsezucht " neu herausgegeben
und im weitesten Umfange zur Berleilung gebracht . Der Inhalt ist
den diessährigen Verhältnissen angepaßt ; namentlich tragen die An -

gaben über die künstliche Düngung dem Stande des augenblicklichen
DüngemittelmarktcS Rechnung . Exemplare tonnen von der G c -

schäfts stelle , Berlin , Invalid enstr . 42 , gegen Einsendung
des Portos bezogen werden . Hier wird auch unentgeltlich fach -
männischer Rat erteilt .

S4j Der Sang der Satije .
Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Von Willi Seidel .

Hassans Gedanken kehrten alsbald zu den Weibern
zurück . Die niedlichen Levantinerinnen , die in diesem Klima
schon mit dreizehn Jahren strotzen wie ihre Mütter — all
die schillernden Schnecken , die tagsüber in den Häusern
dämmern , diese Treibhauspflanzen , ja , das war etwas

nach dem Herzen Hassans , nach dem Herzen dieser
Stadt ; etwas herrlich Angebrachtes in dieser brünstigen .
gedankenlosen und kindlichen Atmosphäre . Ach, diese Stadt ,
die in der Wiege schon mit phallischen Symbolen tändelt ,
diese glühende , verräterische , einschmeichelnde Stadt , die

nichts kennt als Geld und Sinnenrausch I Und sich
dennoch nicht verzehrt , weil das eine dem anderen schlagfertig ,
mit der unwiderlegbarsten Logik : der des Animalischen , die

Wage hältl In dieser Stadt lähmt keine Selbstzerfleischung
einen üppigen Einfall ; auf ihren Boulevards wandeln keine

Menschen , die ihre Entschlüsse mit Theorie erdrosseln , die das
entmannende Spiel mit der Möglichkeit treiben und darüber
ihr Leben versäumen . . . Diese Stadt kennt keine Produktivität
und weiß nichts von der erhabensten Form ihres primitiven
Fiebers : der Kunst . Diese Stadt , dieses Volk raubt , befriedigt
sich herrisch , und sättigt sich mit Wirklichkeit . Man kennt nur

grelle nackte Farben und führt das tumultuarische Dasein
des Augenblicks . . . Und die Sonne ist hier bestialisch ; sie
durchträttkt diese Menschen und brütet mit dem Nil vereint in

geilstrr Umarmung eine Talmikultur hervor , die den Geist in
die Enge treibt . Doch er wehrt sich , der Geist ; er wird drei -

fach Proteus ; er kommt vou Norden , er bleibt kühl ivie Eis
im Behälter und baut sich unzerstörbare Siedelungen Schritt
nach Schritt ! Und seine Phantasie ist nicht mit dem Augen -
blick , da er sie in die Tat umsetzt , verraucht ! Nein , sie poten -
ziert sich in klugen Wandlungen , sie vervielfacht sich , während
die eure , ihr braunen Männer , nur ein Krampf der ge -
ballten Faust ist , die mit ermüdender Einförmigkeit Geld
aus dem Boden peitscht , oder wie der Blick eines Weibeö lösen
kann !

Doch Hassan befand sich hier wie ein Fisch im Wasser . Er

dachte beileibe nicht zu Ende ; in guter Stunde fühlte er höch¬
stens ganz beiläufig , mit keinerlei Willen zur Erkenntnis , der -
lei Gedankengänge , er blieb im Kreise der Wasa und drehte
sich darin ; er gab sich ungeheuer au » und lebte auf der

Spitze . . . Von den Spargeln aß er nur die Köpfe ; und
wenn er sie verschmähte , so geschah es aus Stumpfheit oder

Irrtum , wie es bei dem bäuerlichen Manne geschah ,
von dem ihm einst der dicke Abu - Kef berichtet . Und
da seine Gedanken sich nun einmal ausschließlich auf
einen Punkt eingestellt hatten , so backte er unter anderem

auch setner Mutter , und dachte ihrer nicht als Sohn . Er dachte

lediglich der Seijide Ali - Jussef , deren Französisch subtil und

gesetzt klang , und die ihm eingreifende Dinge berichtet hatte . . .

In einer Weise berichtet , als rezitiere sie irgendein nach Sen -

fation schielendes Feuilleton .
Aerger war es . was er in diesem Moment der Frau gegen -

über empfand . Ah, ich habe mich hinreißen lassen I Ich habe
ihre Hände ergreifen und küssen wollen ! Was bewog mich dazu !
Wer ist diese Frau ! Eine Frau , die sich meine Mutter nennt . . .
Und nach einer kurzen Anwandlung von Weinerlichkeit erhob
er sich mit einem Ruck im Wagen , spiegelte sein fetteS , leeres

Gesicht im blanken Griff des Stockes und übte eine erboste
Kritik . Er schob das alternde Weib in einige Entfernung und

beschimpfte sie leise . Es bereitete ihm Wollust , dies zu tun . . .
Eh l Du willst mich nicht Sohn nennen ! Gut . ich bin dir

Jur Unzeit geboren I Ich bin ein wandelnder Chol für dich l
verdammt sollst du scin l

Seine Augen traten hervor ; er stampfte auf den Boden
der Epiquage . so daß der Kutscher herumfuhr . „ Es ist nichts " ,

sagte Hassan . „ Ich überlege , du Schwein . " Und nach einer
Weile kamen ihm dieselben Gedanken wieder .

Doch diesmal stand die Seijide dicht vor ihm in einem

irrseligen Duft und war um zwanzig Jahre verjüngt . Sie
war zierlich , klein und lebhast wie ein Fink . Sie >var wie
eine Türkin so weiß ; ihr Mund war klein und voll ; ihre
Augensterne ruhten jettschwarz in bernsteinfarbener Iris ; ihre
kleinen Hände tappten wie blind nach ihm ; ihre Finger
huschten an seinen Nacken . . . Sie bewegte einen vor -
wirrend schlanken Körper in halb geöffneter schwarzer Abaja ,
ganz gebettet in krachende Seide . . . Da kam ein Raubtier

von hinten mit einem Tarbusch , ein schweres , geiles Tier , ein

Athlet , an dessen klobigen Handgelenken goldene Ketten klirrten ,
und warf sie um .

„ Schreien sie nicht , Madame, " dachte Hassan .
„ Ei , das mußte sein , in der Tat , ich verstehe diese Hand -

lungsweise . . . Er nahm sie als sein Recht . " Doch gleich
darauf sah er eine von Leid verheerte Fratze vor sich, die

ihm in die Ohren schrie : „ Du bist schuld , Hassani Um
deinetwillen bin ich zermalmt wie eine schimmernde Puppe
von einem Mörser I " — „ Was da , Madame , kann ich da -

für ? " — „ Ihr könnt dafür ! Ihr alle ! " schrie die MaSke .

„ Ei was , der Berberincr war schuld an dieser Sache ! " —

Und gleich darauf wurden die Züge der Maske wieder glatt ;
sie plapperte ein leercS Französisch und sah ihn klug und be -

rechnend an . . .
Der Wagen befand sich längst hinter Gezire und fuhr an

dem Seitenarme des Nils , auf der langgestreckten Allee . In
den Feldern krochen blaue Bauern die Furchen ans und ab .
Der Korso war zersprengt ; einzelne Wagen fuhren noch weiter ;
viele kehrten um .

„ Daß ich nicht auf deni Bock sitze und dieses Schwein
nicht im Wagen , ist ein Zufall " , dachte Hassan und stierte auf
den - Rücken des Kutschers . „ So ein Kerl war mein Vater . . .

Jedoch . . . " dachte er ungeheuer schlau , „ich habe Adelsblnt .

Ich stamme vom Propheten ab ! " Er lachte glucksend vor sich
hin und hob die gespreizte Hand .

Der Wagen tauchte blitzend in die scharfen Schatten
der Lebbachbäume unter . Hassan empfand mehr und

mehr das Bedürfnis , ein wenig zu ruhen . Seine

Uebcrlegungen gingen im Zickzack . . . Nach einer halben
Stunde befand er sich vor dem Tor des Tierparks , ließ halten
und stieg aus . „ Ich werde etwas Ernüchterndes zu niir

nehmen, " beschloß er bei sich .
Ein wirres , zeterndes Gekreisch feucrfarbeuer und lasur -

blauer Aras und schneeweißer Molukken - Kakadus schlug ihm
entgegen . Der Garten war nicht stark besucht . Hassan folgte
gedankenlos dem ockergelben Pfad , der sich rechts von ihm in
das Innere des Gartens schlängelte , und kämpfte gegen seine
Trunkenheit . Mit der Zeit gab er diese Bemühungen aus und

behagte sich in dem angenehmen Taumel zwischen Vernunft und

Traumseligkeit . ( Forts , folgt . )



Dentsehes Theater .
Direktion : Max Keinhardt

T' /ü Uhr : Macbeth .
Dreitag : Macbeth .

Kammerspiele .
8 Uhr : Der eingebildete Kranke .
Freitag ; Oer eingebildete Kranke .
Volksbühne . Theater a. BOlowpl .
S' J, Uhr ; Der Welbstenfel .

Dir . Meinhard - Bernauer .
Theater in der Königgrätzer Str .

Heute geschlossen .
Morgen 7 Uhr zum ersten Male :

Üin Tranmsplcl .
JKoniödlenhaas .

8' / . : Das Mädchen aus der Fremde .
Itcrliner Theater .

8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

Sessittg - Theater .
( Straßenbahnhaltestelle nur noch
vor dem Theater , Ecke Karlstr . ) .
71/, Uhr : Ein Spiel vom Tod .
Freitag : Eeer Gynt .

Deutsch . Xänstter - Theater .
Allabendlich 8 Uhr :

l > le selige Exzellene .

URANIA
Tanbenstr . 48/49 .

8 Uhr :

Aegypten , derSaezkanal
und der Weltkrieg .

Theater für Donnerstag , den 16 . März .
Deutsches Opernhans Chariottbg ,

« uhr : BoifinanDs Erzählungen .
Friedrich - Wilhclmstädt . Theater .

s uhr : Das Dreimäderlhaus .

Gebr . Hemif eld - Th . at . r

8 uhr : Sokrates und Perlmutter.
Kleines Theater .

8 uhr : jettchen Gebert .

Komische Oper .
8 Uhr : Jnng malt man sein .

Lustspielhaus .
8' / . uhr : Der Gatte des Fräuleins.
Montls Operetten - Theater

8 uhr : Der Sterngocker .
Resldcnx - Theater

8- / . Uhr : Loge NO. rygSrf

Metropol - Theater
( Maris

Theresia ) .

Rose « Theater .
Ansang 8 Uhr . Zum 1. Wale :

Mutter Noack .

8 uhr - Die Keisösin

Schlller - Thcater O.

suhxDlegelheUschtigsll
Schlller - Th . vharlottenbU .

s uhr : Des Lumpengesindel .
Thalia - Theater .

8 uhr : filondlnehen .
Theater am Kollendorfpl .
S1/. Uhr : Talisman .

sv . u . : immer feste drolT !
Theater des Westens

s uhr : Das Fräulein vom Amt.
mit Guido Tbieltcher .

Trlanon - Theater .

8V. U. s

. 1 ; ' U *

Walhalla - Iheater .
8 Uhr abends :

Die Förster - Chriftl

Mm. Berliner Kouzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Täglich ; Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester Fr��v - �ion !
Anfang 8 Ehr . Eintritt SO Pf . Anfang 8 Ehr .

Morgen , den 17. März : Großes Wohlttttlgkelts - Konzcrt
zum Besten für die im Felde stehenden Krieger des Pionier -

Ersatz - Bataillons Nr . 28, Küstrin .

Gewerksehaffshaits
Sonntag , den 19 . März 1916

veranstaltet die

14. Abteilung der Konsum- Genossenschaft Berlin u. Umgegend

Familien - Menö .
Mitwirkende sind : Herr Erlt » Richard vom Deutschen Theater ,

Rezitation ; Frl . Sügllng . Lieder zur Laute ; Aansen . der Helden «.
tenor , aus Kopenhagen ; der Gesangverein Krcnxberger Harmonie ;

j - - -

Vorführungen
des Turnverem „ sichte " und des Plan - Orchesters .

Im Mahagoni - Saal : Konzert und humoristische Borträge .

iBxscx
Hente 8 Uhr :

Martha Mohnke , Schul¬
reiterin aus v6oldcHen " .

Elwlno in fernen unglaublichen
Entsesselungs - Produltionen 1

4 Renelloi , am Lustrrck .
Elise Martens , der lebende Pfeiler I
3 Jaincricks , Eistausalrobaten .
Althoffs neue Meisterdreffuren .
Dassi und Franzi , neue Spaße .
2 Geschw . Jansly , 3 Schwestern

Blumenfeld .
Rur noch kurze Zeit : DaS so bei «
spiellosen Erfolg erzielte und noch
immer beliebte Mysterienspiel

Ein WlntermÄrchcn !

Sonntag mittag :

Kalbfleischsuppe

. . . . .

Kraftbrühe mit Einlage . .
Hecht , grün , m Klößchen
Hammel mit Pertbohuen .
Pölelrinderbrust mit Kraut .
ipedämpste Rippchen . . .

0,20
0,20
1, —
1, —
0,80
0,80

Kalbsnierenbraten .
Roastbeef . . . .

tammelrücken
.

ompott oder salat
Kase » , . . . .
Speise

. . . . .

1 -
1, —
1, —
0�0
0,40
0,30

Heute und Sonuabeud ein sehr billiger Schnellverkaus
nicht unter 5 Pfund . ' MV

a Psd .
Ochseukamm und Roastbeef . 2,30

Rinderfilet i. Ganzen . . . . 2,60

Hammelkeule u. Rücken . . . 2. 50
Ein Posten Kälber . . . 1,70 —2,00
Ein Posten Knochen . . . . 0,40

a Psd .
Ein Posten schnitlsest . Eervekat -

wurst , Rügenwalder Teewurst
und Sastsalaml . . . 2,60 —2,80

Jagdwurst u. ileberwurst . . . 2,00
Knoblauchwurst u. Oldenburger

Bratwurst . . . . . . . 1,80
Ein Posten Fettschweine .

vi « Glocke
Sozialistische Halbmonatsschrift

Herausgeber Parva » .

Heft 14 soeben erscbienenl Preis Z5 PL

Inhalt :

Hermann Kranold : Deutsche sozialistische Schriften

zum Kriege / H. Peus - Dessau : Wie wollen wiruns ver¬

ständigen ? / Paul Hirsch : Zur Abwehr / Franz

Diederich : Weltkrieg - Romane , / Salamon Dem -

bitzer ; Im Hilfsverein z Des Hausierers Klage / Aus

unserer Sammelmappe .

Vom 1. April an erscheint DIE GLOCKE wöchentlich .

Bei allen Buchhandlungen , Kolportageschäften und

Postanstalten vierteljährlich M. 2. 50

In allen Kiosken und Bahnhofsbuchhandlungen inGroß -

B erlin vorrätig , die ebenso wie alle Buchhandlungen

und Postanstalten Bestellungen entgegen nehmen .

Probcnnmmern umsonst und portofrei durch :

Verlag für Sezialwissenschafl G. m. b. H.
Mönchen , Altheimereck 19.

Große Vorstellung !

Operette

Spezialitäten
Kino .

PrflhjAbrsprelse
( wochentags inkl . Steuer ) :

Parkett - Faut . 1. - 3. Keihe 4 . —

, , 4. - 6. „ 3 . —
Parkett S, — M.

Jleservierter Platz . . .
Eintritt . .

. . . . .

1,50
1 —
0. 60

Luisen « Theater

8,15
Uhr :

ScnnaBcnb SneeWittcheN
€30uhtQ :9 Die Räuber .

Relehshallen - Tbeater .

Stettiner Sänger.
Zu « 141 . Male :

„Die von der

Emden . "
Für Militärper¬
sonen sreier

_ Eintritt zu den
Ansang 8 Uhr . Stett . Sängern .

Possen - Theater
Lhrienstraße , a. d. Friedrichs tr .

8*/ . ,
Kobls Abenteuer

Der große Augenblick

mit Leonhard Saskel
und Siegfried Berisch

Anf . 8 Uhr , Sonnt . S' / . u. 8 Uhr .
Toller Erfolg

des Riesen - M&rz - Programms .
Olga Desmoad

in ihr . Keaheit : Ein Geigertraum .
Bernhard MOrbltz

der berühmte Komiker .
Wiederauftraten Eene Eand ,
die popuh Parod , u. d. übrigen
Solla�en�2�r »tkI�Iummer�

Jldmiralspalast

8is - Btena
Großes

8iS ' 8aUetL
' /, » Uhr . « . » , 4 M.

Torzägllehe Küche !

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 8 Uhr :

Nen ! Neu !
Das erste Volksstück
in dieser Spielzeit !

Die Vogelscheuche .
Dazu das groste Marzprogramm .

Sonntag 4 Uhr : Sein Patent .

IKcuj/MMCvilU -
« nnatürl . Blntröte des Geficht ».
Blutäderchen . Pusteln usw. be-
festigt am sichersten „ Mornbin * .
Seit sst. 25 Jahren mit wirk¬
samsten Erfolgen erprobt . M . 2,60 .
OHo Reichel , Barl jii43 , Eisenbahnstr . 4

Zentralverband der Lederarbeiter
und ' Arbeiterinnen Deutschlands .

Filiale Berlin I . >
Sonntag , den 19 . Marz , vormittags 10 » Hr , stet Schmidt ,

Prinzenallee 33 : 133 ) 4

Monatsversmnmltmg .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Porstand .

K>«iiie Anzeigen.
Verkäufe .

Prachtteppiche ! GardinenauS -
wahl . Aussteuerwäsche . Bettenverfaus .
Herrengarderobe . Tischdecken . Stepp -
decken. Pelzstolas . Uhrenverkaus .
Bilderverkaus . Schmucksachen . Vorteil -
baste Angebote . Leihhaus Warschauer -
straße 7. 36S *

Teppich - Thomas , Oranienstr . 44
sdottbillig sarbsehlerbaste Teppiche ,
Gardinen . VorwärlSIejern 5 Prozent
Extrarabatt . Klv »

PfandleihhauS Hermannplatz 6.
Jedermanns Kausgelegenheil . Großes
Tepplchlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Bettenlager , Uhrewager , Gold -
fachen , Riesenauswahl Herrenanzüge .
Herrenpaletots , Herrenhosen . *

Steppdecken ! Prachtvolle Simili -
seidene «teppdecken 4,85 , 6,35 , 7,50 .
Wundervolle doppelseitige 8,75 , 9,75
bis 16,50 . Tülldettdecken 1,95 , 2,85 .
Wols ' s Teppichhaus , Dresdencrstraße8
( Kotibuserlor ) . Womieutcn 10 Prozent
Rabatt . 26K '

Zum Umzug enorm billig k
Gardinen , Tischdecken , Steppdecken ,
Teppiche . Georg Lange Nachfolger ,
Cbaussecstraßc 73/74 . . Vorwärts " lcser
süns Prozent Rabatt . 625f

IHödel .

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Eingang nur Möckern¬
straße 25, direkt Hochbalmstation
Möckernbrückc , stehen orrschiedene
neue , moderne Wohnzimmer , Küchen -
möbel , Nußbaumbüsettc . Bücher -
schränle , Schreibtische 32, — , Ruhe¬
betten mit Decken spottbillig , Säulen -
trumeau mit Facettcglas 38, — , Aus¬
ziehtische 20, —, Tüllg ardin cn, Uhren ,
jede Prcisiage , Teppiche , Standuhren
und sonstige Einzelmöbel zum spott -
billigen Verlaus . Otto LidelcS Möbel -
Ipeicher , Möckcrnstraßc 25. 19151 '

Möbelspeicher Alte Schönhauser -
straße 32, Brcstestraße 29, werden
Möbel für Stube und Küche zu jedem
annehmbaren Preis verlaust . Vor »
wärtslesern empfohlen . _

211t *

Kricgshalber billige WohnungS -
einrichtungeil , Teilzahlung . _ Stall -
(chreib erstratze 57, Fabrikgebäude . *

Ganz Berlin weiß , daß Möbel -
Cohn , Große Franksurterstraße 58
und Badstraße 47/48 , mls wirklich be-
guemite Zahwngsweise an jedermann
Kredit einräumt , und zwar bei
spielend leichten An - und Ab -
Zahlungen . Riesenansivabl in sar -
bigeu Küchen . Größte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeitslofigkeit . In -
serat mitbringen , Wert 5 Mark .
Liesernng auch nach auswärts . Sonn -
tags 12 —2 geöffnet . *

KrtegShalber vertausr nagelneue
Wohnmigseinrichtnng , hochmoderne
Anrichtetüche , Teppich , GaSkrone 235,
Landsbergeritraße 89, 11 recht ». ( Ge-
werblich . ) Händler zwecklos . 255112 *

Moedel - Boebel . Moritzplad 58,
liefert als Spezialität Ein - und Zwei »
zimmer - Einrichtungen , Küchenmöbel
und einzelne Gegenstände zu denkbar
niedrigsten Preisen m gediegener
Ausführung . Größte Answabl in
nenn Etagen . Vollständig eingerichtete
und über - chliich ausgestellte Muster -
räume in Nußbaum und eichenen
Wohnzimmern , Schlafzimmern ,
Speisezimmern und Herrenzimmern .
Besichtigung ohne Kaufzwang nur
im Fabrikgebäude 8 bis 8, Sonntag
12 bis 2. Zahlungserleichternng . ZK*

Möbel gegen so?ortige Kaff « sehr
preiswert zu verkaufen , Brunnen -
straße 7 und Müllerstratze 174. Sonn «
tag geöffnet von 12 — 2,

Möbel aller Art aui Kredit , be¬
queme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Brunnenstraße 7. Zweites
Geschäft llllüllerstraße 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . 81K *

Mödel - Grost , Große Frankjurter -
straße 141 ( Ecke Fruchtstraße ) , liefert
Möbel jeder Art zu bekannt billigen
Preisen aus Teilzahlung . Größte
Rückficht bei Krankheit und Arbeits -
lofigkeit . Inserat mstbringen . Wert
5 Mark . Sonntags 12 —2 geöffnet .

Wtöbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervortestung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbcstsloftgkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldstanb , Zossenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2S0tK *

PlüschfofaS SS, —. SS, — bis
120, —. Chaiselongue » 2S, —, 30, —.
Tapezierer Watter . Etargarder .
straße 18.

Werkzeugschlosser !
Für unsere Kartonagenfabrik suchen wir ewe » tüchtigen

Werkzeugschlosser ( kann auch Kriegsinvalide sei ») für die Re -

paratur und Instandhaltung der Werkzeuge und Maschinen ,
Rur solche Schlosser oder Werkzeugmacher , die ähnliche Stellen

innegehabt oder aus Kartonagen - und Pappenstanzwertzeugen
gearbeitet haben , kommen für die Stellung , die ewe dauernde
ist und gut bezahlt wird , in Frage . Schristlsche Meldungen
find zu richten an die Betriebsleitung der

AuergeseUseliaft ,
Berlin O. 17 . Abteilung Glühkörpcrsabrik .

Setzmasehinenselier (Linotype)
sofort gesucht bei gutem Lohn .

lilndeadrnckeret , Schiffbauerdamm 19.

' UKöbeTverkant ! ftmt ah t **
brauchte Möbelstücke aller Art , Klei -
derspinden , Vertikos , Plüschsosa «,
Säulentrumcaus , Bettstellen , Küchen -
möbek , Chaiselongue , Schlaszimmer ,
Schreibtische , preiswert . Möbclspeicher ,
Prinzenstraßc 71.

_
3 IIP

KriegShalber Wohnungseinrich¬
tung , herrliche Küche , alles noch neu .
zusammen 260, —, Rosenthalerstr . S7,
vorn III . ( Gewerblich . ) Händler ver -
beten .

_ 125/13 *
Möbelf ata log ! reichillnstrieri ,

Wohnungseinrichtungen , Einzelmöbel ,
versendet kostenlos M, Hnstchowitz ,
nur Südosten , Skalltzerstraße 25.

Moderne » echt eichen Speise -
zimmer , Büfett , entzückende Credenz .
Umbau , Goblwsosa . Auszugtlsch , sechs
Lederstühle , komplett 655, —, seltene
Gelegenheit . Möbelhaus Osten ,
AndreaSstratze 30. 109 ®

Kanfgesuche .

Zahngebiffe , Bruchgold . Sllder -
sachen , Platinabsälle , Blei , Zink ,
Oneckfilber , Glühstrumpsasche usw,
höchstzahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstraße 25 und Reukölln ,
Berlm «straße 76.

Zahngebtfie k Bruchgold I Silb « -
fachen , Platwaabsälle . Queckfilber ,
Stanmolpavi « , sämlliche Metalle
böchstzablend . Schmelze EHristionat ,
Kövcnickerstraße 20 a ( gegenüber
Manteusselstraße ) . 111/1 *

Platinabfälle , Gramm 7,50 ,
kaust Kownlewski , Sevdelstraße ZOa.

Platinabsälle bis 8,00 , Zabn -
gebiffe bis 83 . —, Goldsachen , Silber «
fache », Oneckfilb «, Knvs « , Mesfing

Stanniolvavier , Zinn bis 4,30
Nickel, Aluminuim , Blei , Zwt , Glüh «
strumpsasche , höchstzahlend . Edel «
metall - EmkauiSburcau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . 98K *

Plaiinabsälle , Kr . bis 7,75 ,
Zahngebisse bis 80, —, Kupfer ,
Mesfing , Bicrrohrleiwng . Scideldeckel ,
Fl - schenkapseln , Blei , Zmk, Stanniol -
papict , Zmn bis 4 ,50, Geschirr¬
zinn bis 3,20 , Aluminium , Queck «
ßlber bis 6, — , Eoldsachen , Sitber -
sachen . GIühstrumPsasche . höchstzahlend .
Metavkontor Hollmannstraße 30 und
Kottbu1 «straße 1 ( Kottbusertor )
Moritzplatz 12853 .

_ _ _ _

*

Glübftrumpsasche laust Blümel ,
Auguststraße 69. 255/10 *

vnterrickt .

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmcthode , MonatSprri » 3, —.
klaoierüben frei . Musikakademie
Oramenstraße 63 ( Moritzpwtz ) . *

Tetknehmer an eine « englische »
Zirkel für Anfänger werden gesucht
ebenso für KonversationSzirtcl . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Swndeu
wöchentlich ) . Privatstünden billig .
G. Swienw , Ebariottenburg , Swtt -
gart «platz 9, Gartenhaus IV . K*

Verschiecleaes .

Patentauwalt Müll « . Ettschm « -
straße 16. _ _ _ __ _ _ _ *
~

5t »»ftst »pterei Große Franksürter .
straße 67. 2399K *

ZaHnatelier Ortman » , Dennewitz -
straße 10, Kursürst SSS0. 409b '

Xrdettsmsrkt .

Ltelleuxesuehe .
Klavterfi immer . Fast erdlwdet «

Genoste empfiehlt sich al » Klavier -
stimm « . Hasselbach , ReLtölln . Riemetz -
straße 10. ' *

StellenAnxedote .
« erfzeugwacher und Dreher für

dauernde Arbeit gesucht . Carl Lwd -
ström Attiengesellschast , Berlin 0. 17.
Große Franksurterstraße 37. 127/19 *

Lehrling für Glaserei und Em -
rahmung gesucht , Gräsestraßc 81.

_
*

Tnchtigr Schmiede aus Hufeisen
bei hohem Lohn verlangt Alex . H« »
mann , Paukstraße 29. _ 128/6 *

Marmorschletfer oder Frau ver -
langt Christiansen , Westreimckendors .
B«lwerstratze 12.

Gin Steinmetz sür Sandftemarbeit ,
ew Schristhaner oerlangt , Rösl « ,
Brmmenftraße 106 b. fi

Lehrmädchen , im Alt « von 14 bis
16 Jahren , aus achtbarer Familie ,
gegen monatliche Vergütung sofort
gesucht . — Meldungen In Begleitung
der Eltern oder des Vormundes in
der Zeit von 10 —2 Uhr vormittag «
od « 5 —8 Uhr abend » in d «
Personal - Verwaltung 4. Stock . —
A. Jandors u. Co. , Lelle - Alliance -
straße 1/2 . 10ZK *

Lötertn . ewe , « klangt Prehn ,
Pücklerstraße 40.

Tücht . , selbständig arbeitend «, solider

Ssdlsr
sofort gesucht . 221/9 *
C. Mttller ' s Wwe . 4k Hehn ,

Drahtzaunsabrif ,
Halle ®. , Frtebrtchfir . SS

5 Korbmlllhtt
aus 21 orn . - Transportkörbe gesucht .

Kramer n. Eo . . Wallftr . 25.

ZciMINSNVN eingestellt ,
Neubau Waffensabriken , Wittenau ,
Station Eichbocnstcaße . Baubaureau

Zosvsll & Knauer , " T "
' —
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